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König Kafimir und dem böhmischen König Wladislaw mit einem Heer von 70.000 Köpfen

belagert wurde (1474), durch einen zweieinhalbjährigen Waffenftillftand und den darauf

folgenden Friedensjchluß beendigt, wonach der böhmifche Königstitel jowohl von

Nladislam wie von Matthias beibehalten wurde, Wladislaw ganz Böhmen erhielt mit

der Bedingung, daß e8 nach feinem Tode Matthias zufalle, während Matthias Mähren,

Schlefien und die Laufit befam, welche Provinzen jedoch nach feinem Tode entweder

durch Wladislamw oder deffen Nachfommen fir 400.000 Dufaten rüchlösbar fein jollten

(am 30. September 1478).

Gegen Kaifer Friedrich — der vor Beginn des böhmifchen Feldzuges Matthias

verfprochen hatte, ihm mit Böhmen zu befehnen, fpäter aber, feinem Worte ungetreu,

Weadislav in das böhmifche Lehen einjegte — hatte Matthias jchon im Jahre 1477 den

Krieg begonnen und belagerte bereit3 Wien, nachdem er einen Theil Niederöfterreichg

eingenommen hatte. Diefer erfte öfterreichifche Feldzug wurde durch den Korneuburger

Frieden beendigt, in welchem Friedrich fich verpflichtete, Matthias mit der böhmischen

Krone zu jchmücen und 100.000

yamng Come!Ba Dufaten für die Kriegskoften zu

Dev, Mari, zahlen. Da aber der Kaifer dieje

Bedingungen nicht erfüllte, brach

BeSE der Krieg im Jahre 1479 von

neuem [08 und wurde, durch mehrfache Waffenftillftände unterbrochen, Jahre lang, und

zwar mit folchem Erfolge für Matthias fortgejeßt, daß diefer einen Theil Steiermarfs

und außerdem zahlveiche öfterreichiiche Städte und Feftungen und jogar Wien nach langer

Belagerung einnahm (am 1. Juni 1485). Da alle Verfuche, Frieden zu ftiften, an dem

Starrfinn Friedrichs cheiterten, war Matthias genöthigt, den Krieg gegen ihn und jeinen

Sohn, den römischen König Maximilian, 6i8 zum Tode fortzufegen. Das Enpdrefultat

war die Eroberung faft ganz Ober- und Niederöfterreichg und eines großen Theiles von

Steiermark.

Während des böhmischen und öfterreichifchen Krieges unternahmen Matthias und

feine Generale mehrere glückliche Feldzüige gegen die Tiirfen. Blafins Magyar, Wojmwode

von Siebenbürgen, vernichtete mit 20.000Mann ein jechsfach größeres Tiirfenheer (1474);

Matthias leitete perjönlich die Einnahme der Feftung Schabab (im Februar 1476); der

fiebenbürgifche Wojwode Stefan Bäthori und der Temejer Obergejpan Paul Kinizst

verewigten ihre Namen durch den Sieg auf dem Brodfelde (Senyermezö, bei Karlsburg);

Kinizsi, der Schreden der Türken, drang in Serbien bis Krufevacz vor und fehrte mit

1.000 Gefangenen und 50.000 flüchtenden Serben von jeinem fiegreichen Feldzuge zurüd

(1481). Im Zeitalter des Königs Matthias vermochten die Türken auf ungarifchem Boden


